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darauf Stellen fich Freunde und Nachbarn beim Bräutigam mit Gefchenfen ein, zumeift

füßen Bäckereien, worunter der Hochzeitsfuchen, welcher der Braut dargebracht wird.

Sm Harem zerjchneidet die Braut den Kuchen, und der Bräutigam wartet damit

den Gäften auf, wobei jeder ein gefticktes Tuch (jagluk oder mahrama) erhält. An

Treitag nad Mittag empfängt die Braut ihre neuen Nachbarinnen im Harem umd

bewirthet fie. Ein Abendbefuch bei den Eltern, falls fie in derjelben Stadt wohnen,

bejchließt das Feft, bei dem Sang und Jubel laut und übermüthig zur Geltung fommen,

 
ZTodtenfeier auf dem Friedhofe der Orientalisch Orthodogen (Markovdan).

und bei welchem die gegenfeitigen Gefchenfe endlos find und oft die Kräfte des

Gebers übersteigen.

Der Tod. — Die bezeichnenden VBerfe des Dichters Meazuranid:

„Boj se onog ko je viko (Fürchte Zenen, der im Stand ift,

Bez golema mrijeti jada.“ ohne großen Schmerz zu Sterben)

fanıı man mit vollem Nechte auf das fräftige Volk Bosniens und der Hercegovina an-

wenden, dag dem Tod — in welcher Geftalt er auch erjcheinen mag — ftets mit Nube

und Gleichmuth entgegenfieht.

As Abichlufs eines oft jorgenvollen Lebens wird der Tod mit Wiirde erwartet

und entjprechend gefeiert. Fühlt ihn der Mann herannaheı, jo ift feine leßte Sorge der


